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Frau Willger-Lambert, Claudia
Mitglied des Saarländischen Landtages
Franz-Josef-Röder-Straße 1

66119 Saarbrücken

Drohende Schließung der Grundschule in Schwarzenbach

Sehr geehrte Frau Willger-Lambert
als Schulelternsprecher der Grundschule in Homburg-Schwarzenbach wenden wir uns an Sie als Abgeordnete(n) des Landtages des Saarlandes, weil Sie als die gewählten Volksvertreter/innen über die von der Landesregierung geplanten Veränderungen des Schulordnungsgesetzes  entscheiden müssen. Denn erst wenn die Abgeordneten die rechtlichen Rahmenbedingungen schaffen würden, könnte die Landesregierung die von ihr geplanten Schulschließungen durchführen.

In unserer Argumentation möchten wir uns auf die Grundschule Schwarzenbach beschränken, obwohl wir der Auffassung sind, dass die Gründe, die gegen eine Schließung der Grundschule Schwarzenbach sprechen, auch für andere Grundschulen gelten.
Sollte es zu einer Schließung unserer Grundschule kommen, dann werden unsere Kinder in größeren Klassen unterrichtet. Dadurch bleibt weniger Zeit für das einzelne Kind und dies wird nach unserer festen Überzeugung zu einer verminderten Unterrichtsqualität führen.

Unserer Ansicht nach ist die Landesregierung bisher ein schlüssiges pädagogisches Konzept darüber, wie denn der Unterricht in größeren Klassen aussehen soll, schuldig geblieben und hat es darüber hinaus versäumt, die Eltern in den angestrebten Veränderungsprozess einzubeziehen. Dies hat bei uns zu Enttäuschung, Empörung und Verunsicherung geführt, zumal vor den Landtagswahlen Pläne über Grundschulschließungen dementiert wurden.

Wir als Eltern sehen in der geplanten Grundschulschließung eine Bedrohung der Lebensqualität in unserem Stadtteil, weil dadurch der Verödung gewachsener Dorfstrukturen Vorschub geleistet wird. Familien mit Kindern, die aus beruflichen Gründen nach Homburg ziehen, werden sich nicht mehr für unseren Stadtteil entscheiden, wenn dort nach der Schließung der Grundschule ein sog. weicher Standortfaktor fehlt.

Vereine, die Angebote für Jugendliche und Kinder vorhalten, fürchten um Kürzungen der öffentlichen Zuschüsse wegen rückläufiger Mitgliederzahlen und Abkoppelung vom Schulbetrieb (Turnhalle). Sie sehen sich daher in ihrer Existenz bedroht. Auch auf unsere Kindergärten würde die Grundschulschließung gravierende Auswirkungen haben.

Da die Grundschule auch einen wesentlichen Beitrag zur Vielfältigkeit unseres Dorflebens (z.B. beim Martinsfest oder beim Dorffest) leistet, würde nach ihrer Schließung der kulturelle Mittelpunkt unseres Stadtteils fehlen. Diese geminderte Infrastruktur würde mit Sicherheit die Wohnqualität senken und sich so auswirken, dass unser Stadtteil für Familien mit Kindern nicht mehr attraktiv ist.
Im Übrigen sind wir Eltern auch nicht davon überzeugt, dass die Einspareffekte, die von der Landesregierung beabsichtigt werden, auch in der erwarteten Höhe eintreten. Ganz zu schweigen von der versprochenen Qualitätsverbesserung im Schulbetrieb mit Unterricht in größeren Klassenverbänden. Diese ist für uns nicht erkennbar. Durch die Zusammenlegung von Schulen entstehen auch neue Kosten für Rektoren- und Konrektorenstellen. Darüber hinaus machen wir auf die zusätzlichen Kosten und insbesondere auf die Gefahren aufmerksam, die sich durch den Transport von Kindern ab 5 Jahren ergeben.

Obwohl wir uns sehr um Verständnis für die Haushaltslage des Saarlandes bemühen, können wir nicht erkennen, wieso trotz PISA von der Landesregierung gerade im Grundschulbereich gespart werden soll. Und dass uns die Einsparung von 80 - 110 Lehrerstellen ebenso als eine Qualitätsverbesserung verkauft wird, finden wir mehr als ärgerlich.

Wenn wir über die Landesgrenzen schauen, dann sehen wir, dass andere Bundesländer trotz Haushaltsnotlage andere Prioritäten setzen und den Rotstift gerade nicht an der Bildung ansetzen. Rheinland-Pfalz gesteht laut der Zeitung „Die Rheinpfalz“ jedem Dorf seine Schule zu und schafft in diesem Bereich 500 neue Lehrerstellen.

Auf diesem Hintergrund appellieren wir als Eltern der Grundschule in Schwarzenbach an Sie als Abgeordnete(n), beenden Sie diesen falschen bildungspolitischen Weg der Landesregierung, in dem Sie den geplanten Veränderungen des Schulordnungsgesetzes Ihre Zustimmung verweigern! 
Folgen Sie nur Ihrem Gewissen und setzen Sie sich für den Erhalt der Grundschulen im Saarland ein!

Vielen Dank und freundliche Grüße

__________________________
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Franziska Strohfeldt-Scheidhauer
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